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Polizeibericht

Jacke mit Airpods
gestohlen
Bamberg Aus einem Lokal in
der Oberen Sandstraße wurde
einem Gast am Mittwochmor-
gen gegen 2 Uhr eine blaue
Daunenjacke der Marke Fjäll-
räven, in welcher sich auch
Apple Airpods Kopfhörer be-
fanden, entwendet. Zeugen-
hinweise nimmt die Polizeiins-
pektion Bamberg-Stadt unter
0951/9129-210 entgegen. pol

Kurz notiert

„Zukunft“: Nachhaltige
Impulse für Bamberg
Bamberg Zu ihrem 200. Be-
stehen hat die Sparkasse Bam-
berg die neue Stiftung „Zu-
kunft“ errichtet. Das geht aus
einer Pressemitteilung hervor.
Demnach findet im nächsten
Jahr die erste Ausschüttung
statt. Die Mittel sollen insbe-
sondere für zukunftsgerichtete
Projekte bereitgestellt werden,
die zum Beispiel einer nachhal-
tigen Lebenswelt, zum Erhalt
der natürlichen Lebensgrund-
lagen oder zur gesellschaftli-
chen Entwicklung in der Re-
gion Bamberg beitragen. In sei-
ner ersten Sitzung hat der Stif-
tungsrat das Themenfeld „De-
mokratie fördern – bürger-
schaftliches Engagement stär-
ken“ als inhaltlichen Schwer-
punkt beschlossen. Zum ersten
Antragstermin am 1. März
2026 können Projekte und Ini-
tiativen eingereicht werden, die
sich diesem Themenbereich
widmen. Die Schwerpunkte
werden jährlich neu festgelegt.
Weitere Informationen zum
Antrag gibt es online auf sparka
sse-bamberg.de/stiftungen#zuku
nft. red

Vortrag:
Die Erde verstehen
Bamberg Wie entstand das Le-
ben auf der Erde und wie ent-
wickelt es sich weiter? Die
Volkshochschule Bamberg
Stadt beleuchtet vom Freitag,
9. Januar bis 30. Januar, jeweils
freitags von 17 bis 18.30 Uhr
zentrale Fragen der Evolution.
Arnulf Sowa führt durch die
Entwicklung höheren Lebens,
die Besiedlung der Erde und die
fünf Massenaussterben der ver-
gangenen 550 Millionen Jahre.
Ein Schwerpunkt liegt auf der
Bedeutung von Biodiversität,
marinen Lebensräumen und
den aktuellen Bedrohungen
durch menschlichen Einfluss,
die das sechste globale Arten-
sterben heraufbeschwören.
Teilnehmer können zwischen
Präsenz im VHS-Haus und
Online-Teilnahme wählen.
Mehr Infos und Anmeldung
mit Kursnummer 1094 auf vhs-
bamberg.de oder telefonisch
unter 0951/871108. red

VHS-Kurs zu Yin Yoga
und Meditation
Bamberg Achtsam in den Tag
starten – das ermöglicht der
neue Kurs „Yin Yoga & Medita-
tion“, der am Donnerstag, 8.
Januar, im Alten E-Werk der
Volkshochschule Bamberg
Stadt beginnt. An vier Termi-
nen, jeweils donnerstags von
11.15 bis 12.30 Uhr, wird das
achtsame Halten von Yoga-
Positionen geübt, das dem Kör-
per Entspannung und dem
Geist Ruhe schenkt. Der Kurs
bietet Raum, um Entschleuni-
gung zu erleben und das eigene
Wohlbefinden zu stärken.
Mehr Infos und Anmeldung
mit Kursnummer 4240_1 auf
vhs-bamberg.de oder unter der
Rufnummer 0951/871108. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED SEBASTIAN SCHANZ

Bamberg An Weihnachten ist ein Besuch
im Bamberger Dom für Touristen und
Einheimische Pflicht – und wer danach
die Stufen hinabschreitet, der hat am
Katzenberg die Qual der Wahl. Vier
Gasthäuser locken: „Scheiners“, „Ka-
chelofen“, „Alt-Ringlein“ und „Am-
bräusianum“.

Ein Gastro-Dorado

Und im Frühling öffnen sich am Katzen-
berg dann ringsum die Sonnenschirme
über den Biertisch-Garnituren, wie Blu-
men, die Bienen locken.

Doch hier wird zahlungskräftige
Kundschaft gelockt: Die Freischankflä-
chen am Katzenberg sind eine gastrono-
mische Goldgrube. Kein Wunder, dass
darum seit Jahren gestritten wird.

„Es wäre schön gewesen, wenn man
endlich mal am Katzenberg Frieden ein-
kehren ließe und nicht immer Vorwürfen
ausgeliefert ist“, sagt Ambros Mahr im
Ambräusianum hörbar seufzend.

Konkurrenz rückt auf die Pelle

Der Hintergrund für den Streit ist seit
Jahren derselbe: Der Wirt des Alt-Ring-
lein, Rudolf Christel, will vor seinem alt-
eingesessenen Biergarten keine fremden
Biertische stehen haben. Warum, das hat
er schon oft erklärt. Und seine Argumen-
te sind verständlich: „Fremdbetriebe vor
meiner Tür sind für mich wirtschaftlich
problematisch“, hatte er dem FT erklärt.
Und: „Damit die anderen einen Benefit
haben, wird etwas zu meinen Lasten ge-
macht.“

Seit Jahrzehnten hat das Alt-Ringlein
am Katzenberg seinen Biergarten geöff-
net. Doch mit den Sonder-Freischankflä-
chen rückt ihm die Konkurrenz plötzlich
auf die Pelle. Christel verliert damit aus
seiner Sicht sein Alleinstellungsmerk-
mal. Gäste werden im vor der Nase weg-
geschnappt. Er hat mehrfach dagegen
geklagt.

Von Weihnachtsfrieden ist jedenfalls
nichts zu spüren bei den vier Wirten.
„Aus unserer Sicht lief alles gut, wir hät-
ten gerne so weitergemacht“, sagt Sebas-
tian Linz. Der Wirt im &bdquo;Kachel-
ofen&ldquo; hätte die Situation 2025 ger-
ne dauerhaft etabliert und weiß dabei
auch Mahr aus dem Ambräusianum und
Anneke Kröner aus dem Scheiners hinter
sich. Nur eben nicht Christel von Gegen-
über.

Freischankflächen sind ein Renner

Seit Jahren zieht sich der Streit, nachdem
in der Corona-Pandemie zunächst aus-
nahmsweise die Freischankflächen ge-
nehmigt worden waren – um an der fri-
schen Luft die Ansteckungsgefahr zu re-
duzieren. Und die Gäste liebten die neu-
en Sitzplätze am Gastro-Hotspot. Die
Wirte wollten sie also nicht wieder ab-

bauen. Zumindest drei der vier Wirte.
Christel klagte. So beschäftigt der

Streit mittlerweile auch das Verwal-
tungsgericht Bayreuth. Befriedet wurde
der Konflikt 2024 zwischenzeitlich,
nachdem eine Richterin vor Ort am Kat-
zenberg die gastronomischen Frontver-
läufe absteckte. Doch der Frieden war
immer brüchig.

Die Stadt Bamberg versucht seit Jah-
ren, den Konflikt zu lösen und hat meh-
rere Mediations-Treffen organisiert. Oh-
ne dauerhaften Frieden. Die „Probeläu-
fe“ endeten deshalb immer wieder und

mussten stets neu geregelt werden.

Kein neues Konzept

„Es gibt aktuell kein neues Konzept zur
Regelung der Freischankflächen am Kat-
zenberg“, bestätigt Stadtsprecherin An-
na Lienhardt. „Vor kurzem fand im Rat-
haus ein Gespräch mit Vertretern aller
vier Betriebe statt. Dabei wurde noch
kein abschließendes Ergebnis erzielt,
sondern nochmals der Versuch unter-
nommen, eine Einigung zu erreichen, in
der sich alle vier Beteiligten wiederfin-
den können.“

Sollte eine solche Einigung nicht mög-
lich sein, werde die Stadtverwaltung je-
den gestellten Antrag einzeln prüfen
müssen.

Für 2026 sieht es nach einer Dreierlö-
sung aus. Wie Linz und Mahr berichten,
arbeite man daran, dem Scheiners und
dem Kachelofen die gewohnten Außen-
sitzplätze zu ermöglichen. Mahr mit sei-
nem Ambräusianum müsste seine Garni-
turen allerdings verschieben. Weg vom
Alt-Ringlein, wo die Ambräusianum-
Schilder als Provokation empfunden
werden. „Ich werde wohl in die Kasern-
straße ausweichen müssen“, sagt Mahr,
der in der Gasse in Richtung Leinritt 26
Sitzplätze anpeilt. Rettungswege würden
dort laut dem Wirt eingehalten – das Ge-
nehmigungsverfahren muss er freilich
abwarten. Zwar seien die Plätze in der
Kasernstraße nicht mehr so prominent,
aber: „Wir versuchen das vom Ambiente
her schön zu gestalten.“

Oben am Katzenberg würden dann
aber wohl wieder Parkplätze entstehen.
Der autofreie Platz der Gastronomie, der
von vielen Bambergern als Aufwertung
geschätzt wurde, gehörte dann wieder
der Vergangenheit an.

Aber wer weiß: Vielleicht einigen sich
die vier Wirte zwischen Gänsebrust und
Wirsing ja doch noch auf einen Bamber-
ger Weihnachtsfrieden.

VON UNSEREM MITARBEITER JOSEPH BECK

Bamberg Die Weihnachtsfeier
der Stadt im Bamberger Ehren-
friedhof hat eine jahrzehntelan-
ge Tradition und einige hundert
Besucher kamen auch dieses
Jahr am späten Nachmittag des
Heiligen Abends zu dieser Feier,
um der Gefallenen und Toten zu
gedenken. Oberbürgermeister
Andreas Starke (SPD) würdigte
mit Freude das zahlreiche Er-
scheinen der Bürger und nannte
es ein beeindruckendes Zeichen.

Beunruhigender Ukrainekrieg

In seiner Ansprache erinnerte
der Oberbürgermeister an den
beunruhigenden Krieg in der
Ukraine, der kein Ende finde. Er
fuhr fort: „Wir müssen uns lei-
der daran gewöhnen, dass unse-
re militärische Sicherheit finan-
ziert werden muss und wir in
den kommenden Jahren viel

Geld dafür aufwenden werden.“
Dieser Krieg werde Folgen ha-
ben, konstatierte er weiter, und
unser Leben verändern. Die
Wehrdienstfähigkeit junger
Männer werde in diesen Tagen
erfasst, was nicht überall auf Be-
geisterung stoße. Diese Zeiten-
wende löse auch in Bamberg
Konsequenzen aus, da das Ver-
teidigungsministerium prüfe,
ob nicht die Muna oder Teile da-
von wieder zu einer militäri-
schen Nutzung gebraucht wür-
den. 160 Standorten in Deutsch-
land gehe es genauso.

In bewegenden Worten schil-
dert Starke die Begegnung mit
ukrainischen Flüchtlingen, die
vor zwei Jahren hierher gekom-
men sind. Der Vater konnte sie
aber bisher noch nicht besu-
chen, da er als Soldat im Krieg
dienen muss. Für das Weih-
nachtsfest, das Fest der Liebe
und der Hoffnung, sei es deshalb

besonders wichtig, dass diese
Menschen nicht alleine seien. Er
fügte den Satz von André Mal-
raux an: „Das 21. Jahrhundert
wird religiös sein oder es wird
nicht sein.“ Er sei nicht pessi-
mistisch, aber auch nicht sorg-
los, waren seine weiteren Worte,
aber „wir brauchen mehr Inspi-
ration vom menschenfreundli-
chen Gott und von seinem Evan-
gelium“. Er schloss mit der Auf-
forderung: „Machen wir uns be-
wusst, dass jede und jeder von
uns für einen anderen Menschen
zur Hoffnung werden kann.“

Die Stadtkapelle unter ihrer
Dirigentin Eileen Kammerer
und die Sänger des Oratorien-
chors unter Gudrun Kraus um-
rahmten die Feier würdevoll mit
weihnachtlichen Liedern. Beim
Schlusslied „Stille Nacht, heilige
Nacht“, das beide Musikgrup-
pen gemeinsam vortrugen, san-
gen auch die Besucher mit.

Die Freischankflächen am Katzenberg sind eine Goldgrube und Zankapfel für die vier Bamberger Wirte im Kachelofen, Scheiners am
Dom, Ambräusianum und Alt-Ringlein Foto: Sebastian Schanz

Tische des Ambräusianum neben dem Alt-Ringlein am Katzenberg Foto: Helmut Ölschlegel

Bei der Weihnachtsfeier der Stadt Bamberg im Ehrenfriedhof
sprach Oberbürgermeister Andreas Starke, es spielten und sangen
die Stadtkapelle und der Oratorienchor. Foto: Joseph Beck

GASTRONOMIE Von wegen friedliche Weihnachtszeit: Im Schatten des Bamberger Doms ist der Streit der Wirte um
Freischankflächen wieder entbrannt. Darum geht es dem Scheiners, Kachelofen, Alt-Ringlein und Ambräusianum.

Der ewige Streit am Katzenberg

GEDENKEN

Würdige Weihnachtsfeier in Bambergs Ehrenfriedhof


